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DER NORDSTERN, 
Herausgegeben Von 

Brick S» Kaiser, St. Eloud, Minn. 

:. Der „Nordstern" erscheint jeden Donner-
-•fing nnd kostet jährlich in Vorausbezahlung: 
H2.3V. Für weniger als 6 Monate wird 
fc:n Abonnement angenommen. Von Abon­
nenten, die die Zeitung nicht ausdrücklich ab­

bestellen, wird angenommen, dap sie das 
• Abonnement fortzusetzen wünschen. Die Ver-
. absäumung,' oder Verweigerung der Abho-

lung der Zeitung von dem Postamte, wohin 
dieselbe beordert worden ist, sowie die Un-
ierlassung der Anzeige an die Herausgeber 
von der etwa stattfindenden Ortsveränder-
ung nnd der Angabe des neuen Wohnortes 
entbindet nicht von der Bezahlung des vollen 
Abonnementsbetrages. 

A n z e i g e n ,  
welche ohne Bemerkung zur Aufnahme ein-
gehen, werden so lange eingerückt und be-
rechnet, bis sie abbestellt werden. Anzeigen 
weiden zu den gewöhnlichen Preisen eiuge-
rückt, nämlich 1*0 Cents per Brevier - Zeile, 
für die erste Einrückung, und 5 Cents für 
jede folgende. Für Anzeigen, die längere 
Zeit stehen bleiben, wird ein bedeutender 
Abzug erlaubt. 

D r u c k a r b e i t e n  
aller Art, in deutscher, englischer, sranzösi-
scher und norwegischer Sprache werden auf's 
Schnellste, Schönste und Billigste geliefert. 
Bestellungen und Gelder adressire man: 

Brick 5? Kaiser, 
L. Box 407, St. Cloud, Minn. 

D E R  ' N O R D S T E R N , "  
publishecl every Thursday by 

BRICK & KAISER, ST. CLOUD, 

at $2.50 per annum, in advance. 

ADVERTISING RATES 
Ten cents per line brevier for the first 

Insertion, and 5 cents for each subse-
quent Insertion. A reduetion is made 
for contracts for advertisements by the 
yoar. Advertisements without speci-
fied directions will be inserted until 
connternimded and cllar^ed according-
ly. DER NOILDSTEKN Having the larg-
est eiveulation of any paper north of 
Minneapolis, is the best adveitising 
medium. 

ALL KINDS OF JOB PRINTING 
in English, German, French and Nor-
wegian executed with neatness, cheap-
ncss and despatch. All communications 
should be addressrd: 

REICK & KAISER, 
L. B. 407, ST. CLOUD, MINN. 

Geschäfts-Karten 

Dr. fiMJW, ;; 

p r a k t i s c h  e r  Z a h n a r z t .  
Office  "  z e n ü b e r  d e m  S B  e s t  H a u f e .  

J, E» Campbell9 M. D. 
Eklektischer Arzt und Wundarzt, 

z heilt 

chronische und akute Krankheiten. 

Melrose - Minn. 14 

W. L. Beebe, M. D. 
Arzt uud Wundarzt, 

St. Cloud, Minnesola. 
Office nebenMobertson's Nhrmachergcrge-

Schaft St. GeriMin Straße, in welcher man 
ihn sprechen kann bei Tag oder in der Nacht, 
wofern ein Krankenruf feine Abwesenheit 
nicht erheischt. 3-

Dr. D. I. Drigkam. 

(Nachfolger dcs Dr. McDonald.) 

Arzt, Wundarzt nnd Geburtshelfer. 
Office über Schulh' Fleischmarkt. 

Wohnung an Dr. McDoKald's altem Plätze. 
Krankenrnfe aus der Umgegend werden 

jederzeit prompt besorgt. 61-

A M. Rathbun, 
• Arzt und Wundarzt, 

-erlaubt sich hiermit der Bevölkerung von 
> Stearns Counth ergebcnst anzuzeigen, daß et 
sich in Richmond auf die Dauernieder-

/gelassen hat und zu jeder Zeit bereit ist, allen 
^Personen, welche feiner bedürfen, ärztliche 
.Hülfe zu leisten. 

Office im Central Hause. < 
"Richmsnd, Torah, P. O., Minn; • ,22-

W 

'> f.Y 

- Georg S. Spencer, & 
/ : Apotbeker 

©t. Claude » Minnesota. 

Meine Medizinen, Oele und Farben zu den 
billigsten Preisen. 

. Ein deutsHer Apotheker wird stets zu spre-

e?. 

Oscar Taylor. , F. V. Storey. 

Taylor Sf Storey, 
R e c h t s  -  A N w ä l t e .  

St. Cloud. ' ' Minnesota. 

William Barrett. C. A. Gilman. 

BAHRET $• GILMAN, 
Wechts-Anwälte, 

S t .  C l o u d ,  -  -  M i n n .  

JAS. R. BENNETT. F. E. HAMLIN. 

B e n n e t t  &  H  a  m  l  i n ,  

Nechts- Anwälte 
St. Cloud. Minnesota. 

O s fi c e in Maserus Black, Ecke der St. 
Gcr'uainstr. und Richmond Avenue. 3-i 

•i. mU, 

rlTTORNE Y AT LA W. 
St. Clond, - Min'nefota. 

O f f i c e  ü b e r  E d e l b r o F s  S t o r e .  

C'tltuu'il MNer, 

O e f f e n t l i c h e r  N o t a r .  
Leedsttine, Minn., 

verfertigt MortgageS, Deeds, Testamente 
u. L w., überhaupt alle mit seinem Fach in 
Verbindung stehenden Arbeiten zu den bil-
ligsten Preisen. l4->oj 

Meter Brick, 
Rechts - Anwalt und Notar. 

Office oberhalb Rosenverger's Eisenladen. 
St.Clond, Miun. 

Wccticirt ebr allen Gerichtshöfen des Staates 
Alle notariellen Arbeiten für In- und Aus-

and als 

Vollmachten, Cessionen, Schenkungen, 
Testamente, Hypotheken, Kaufbriefe, 

Vorträge, Pässe u. s. w. 
prompt und rechtsgültig besorgt und ans-
gestellt. x 2-

Headquarter - Saloon 
t>0« 

M. Gaspard. , 
DaS öeste Bier, die feinsten Cigarren stet-

an Hand. Jeden Morgen freier Lnnch. 
St.Clond, Minn. 

Sank PMeg H»us! 

H. Kammermeier. - Eigenthümer^ 
Die bequemste Einrichtung und aufmerk­

samste AbWartung für Kostgänger. Gute und 
verschließbare Stallung. Blos äckte und un-
verfälschte Liquöre, sowie stets ausgewählte 
Speisenzn den billigsten Preisen. 1S 

S  » l o o  « !  
S. Nied, - Eigenthümer, 

St.Germainstr.neben Hamms«! ̂ Weber'sStore 
Jeden Morgen von 10 — 12 frischer aus 

gewählte'r Lunch; vortreffliches Lagerbier, 
Steine,Cigatten uttb wasfonst noch das Herz 
begehrt. 

WerDursthat, gehe nach Ried's Saloon; 

Die neue kalifornische Con-
ftitution u. die Chinesen . 

Die californische Staats-Convention, 

welche sich im letzten Herbst zur Entwer-
fung einer neuen Staatsverfassung ver­
sammelte, hat ihre Aufgabe nach einer 
langen'Sitzung von 157 Tagen voll­
endet. Das Ergebniß ihrer Arbeiten 
wird der Bevölkerung des Goldlandes 
am 7. Mai zur Abstimmung unterbrei-
tet werden. Man wird über die Ver^ 
fassung als Ganzes, nicht über einzelne 
Theile derselben abstimmen, und da die 
Bestimmungen gegen die Chinesen, wel-
che das SchriftstüZ enthält, außeror-
deutlich populär sind, so läßt sich das 
Resultat jener Abstimmung eigentlich 
schon heute voraussagen. . 

Die neue Verfassung von Calisornien 
versagt den Chinesen das Stimmrecht 
in jenem Staate: diese Bestimmung t| 
eigentlich überflüssig, da die Gesetze der 
Ver. Staaten die Chinesen bekanntlich 
von der Erwerbung des Bürgerrechts 
ausschließen. Eine Aenderung dieser 
Bestimmungen der Bundes-Verfassung 
würde natürlich auch für Kalifornien 
maßgebend sein müssen, selbst wenn die 
californische Staats-ConstitutioN an-
ders verfügte. Mit andern Worten, 
gestatteten die Ver. Staaten durch eine 
Aenderung d?r Bundesverfassung die 
Aufnahme der Chinesen, im Falle sie 
sich naturalisiren ließen, auch in Cali-
formen das Stimmrecht haben, auch 
wenn die Bürger des Staates das Ge-
gentheil beschließen sollten. 

Die Staatsverfassung von Califor-
yien enthält indessen noch andere 
stimmungen. Sre verbietet-M Anstel-
lung von Chinesen bei Bauten oder 
Arbeiten, die vom Staate, von den 
Connties, von Municipalitäten u. s. w. 
ausgeführt werden. Sie verbietet fer-
ner allen Korporationen, die durch die 
Staatsgesetze geschaffen worden sind 
oder geschossen werden, die Anstellung 
von Chinesen. Eine Eisenbahngesell-
schaft, eine Bergbaugefellschaft oder 
eine Gasgescllschaft, die von der Legis-
lülur von Kalifornien incorporirt ist, 
würde ihren Freibrief einbüßen, wenn 
sie Chinesen als Arbeiter anstellte. Ob 
man mit Bestimmungen, wie diese, sei­
nen Zweck erreichen wird, den Chinesen 
den Aufenthalt in Kalifornien unleid-
lh zu machen, ist fraglich. Sie wer 
den wahrscheinlich auch trotzdem bleiben 
und sich auf andere Berufszweige be-
schränken. Um ihre Zuwanderung ein­
zuschränken und ihren Aufenthalt in den 
Ver. Staaten abzukürzen, dazu wird es 
wohl, sollte ein solcher Schritt für nö-
thig erachtet werden, einer Abänderung 
der Verträge bedürfen, die im nächsten 
Winter nach zuvoriger Verständigung 
mit China erfolgen kann. 

Häuptling, welcher im Zahre 1810 ei­
nen Bund verschiedener westlicher In-
dianer-Stämme gegen die Weißen bil-
bete, aber von General Harrison, dem 
nychmaligen Präsidenten der Ver. 
Staaten, am 7. November 1811 in der 
berühmten Schlacht an dem in den 
Wabash mündenden Tippe-Canoe ge-
schlagen wurde. In dem kurz darauf 
folgenden Kriege spielte Tecumseh eine 
gefährliche Rolle aus Seite Englands, 
wurde englischer'Brigade- General für 
die zu hen Engländern haltenden In-
dian?r, und fiel im Treffen am Thames 
am 5. October 1818. 

Während General Miles eine so hohe 
Meinung von Sitting Bull hat, bleibt 
General Sheridan dabei, daß Sitting 
Bull ein ganz unbedeutender Kerl sei. 
Dpch Sheridan hat nie persönlich ge-
fochten, auch nie eine Unterredung mit 
demselben gehabt, während General 
Miles sowohl gegen ihn gekämpft als 
njit ihm gesprochen hat. Deshalb 
wiegt das Urtheil des Gen. Miles in 
ifeser Frage schwerer. Erfreulich ist 
es, daß man auch nach der Ansicht 
Sheridans bei den guten Vorkehrun-
gen des Kriegs-Departement in diesem 
Sommer nichts Ernstliches zu fürchten 
hat. 

Wochen - Rundschau. 

UiiSitlg gatts, 

das größte und billigste Hotel in Little Falls. 
Stets halte ich frisches Bier, sowie die be-

ftcii Cigarren nnd feinsten Liquöre. 
Nebst billigen Preisen ist stets die beste Auf-

nähme zugesichert. 
LouiS Bafaly. 

lh-7 Cigenthümer. 

M. Haberkorn 
hat den 1  f 

S a l o o  t t  
in Majerus neues Brickgebäude, an St. G.er-
main Str. verlegt und hält für feine Freund, 
und Bekannten, fswie für eile Gäste da« 
feinße Bier, die besten Getränke überhanp! 
und die feinsten Cigarren bereit. 
Ü* Freier Lunch jeden Moraen f. Ä-n 19-

W  m .  O  t  t o ' s  

S A L O O N , - ,  
' - 'gezenüber der latbol. Kirche. ^ 

Freunden und Bekannten, sowie dem Pub. 
likum im Allgemeinen nur Anzeige, daß ich 
stets das beste Lagerbier Spirituosen, 
sowie vortreffliche Cigarren für meine Gäste 
bereit halte. 

LA" Jeden Morgen freier Lunch, Jggs# 
St.Cloud,St.Germainstraße. 21—ti 

Verschiedene Ansichten. 

General Miles, der Be^hlshaber der 
Truppen in Montana, romi in nächster 
Zeit von Washington nach seinem Po-
sten zurückkehren, und er wird Dank 
den Anordnungen der Militärbehörden 
— genug Truppen zur Verfügung ha-
oen, um den gefährlichen Anschlägen 
Sitting Bull's begegnen zu können. 
General Miles stellt es in Abrede, daß 
er diesen Feind unterschätze, sondern er 
machte die Herren in Washington im 
Gegentheil darauf aufmerksam, daß 
Sitting Bull bei Wei.tem der begabteste 
und gefährlichste Indianer unserer 
Zeit sei und an Bedeutung nicht hinter 
König Philipp und Tecumseh zurück-
stehe. ^ Ersterer ist der geschichtlich be-
rühmte Häuptling der Wampanvags, 
welcher im Jahre 1675 den Indianer-
Bund in Neu-England gegen die wei-
ßen Kolonisten zu Stande brachte, um 
diese wo möglich zu vernichten, und der 
erst nach zweijährigem blutigem Kriege 
von den heldenmüthigen Puritanern 
besiegt und vernichtet werden konnte 
Tecumseh ist der gewaltige Shawnee-

y  A u s l a n d .  

Mus Berlin kommt die Nachricht, 
daß man Grund habe zu glauben, daß 
fischen den russischen Nihilisten und 
'en ' französischen und deutschen M-

volutionären eine wohlgeordnete, 
weitverzweigte Verschwörung bestehe, 
welche ernstliche Gefahren her-
aufbeschwöre. Es sei unbedingt notf)-
wendig, energische Maßregeln und zwar 
gemeinschaftliche zu ergreifen, damit 
dem Umsichgreifen des internationalen 
Hebels gesteuert werbe. Das ist leicht 
gesagt, aber—was für Maßregeln will 
man ergreifen ? So lange durch gesetz-
gebende Körper, wie in Frankreich und 
Deutschland, ein Kampf gegen die 
Kirche und den Glauben geführt wird, 
der die Massen des Volkes der Freigei-
sterei und Religionslosigkeit in die Arme 
führt, und so lange noch die sociale 
Frage nur von Wucheren gelöst werden 
soll, so lange das Volk unter der 
Steuerschraube im Zutreffe des Mili­
tarismus seufzt, so lange der Boden 
unter dem ehrnen Schritt der großen 
Heere erdröhnt,—werden alle Maßre-
geln nichts nützen. Die geheime inter-
nationale Revolution wird wie ein Rie-
senpolyp sich über alle Staaten Euro-
pas ausdehnen und seine Saugarme 
um alle Throne winden, bis er mit ei-
nem gewaltigen Ruck das Gebäude der 
Ordnung zusammenreißt, wie Sam-
son den Tempel Dagons.—Die neue­
sten Nachrichten stellen es immer klarer 
heraus, daß die Schutzzoll-Politik Bis-
marck's im deutschen Volke, namentlich 
in commerciellen Kreisen durchaus nicht 
behagt. Selbst die „Neue Stettiner 
Zeitung" sagt: 

„Wer hat das Volk zerklüftet, wer 
hat den ungeduldigen, heißhungrigen 
Egoismus wachgerufen, wer die Staat 
gesäet, aus der die gegen einander ge-
waffneten Interessen hervorc^ewachsen, 
die sich jetzt bis zur gegenseitigen Ver-
nichtung zu bekämpfen drohen? Wer 
anders als die neueste Wirthschaftspo-
litik des Reichskanzlers? Und die Ver-
tretung der Nation, die jetzt fieberhaft 
erregt, geängstigt, rathlos und unsicher 
vor dem, was die nächste Zukunft 
bringt, steht, sie sollte ihre Aufgabe fo 
leicht, so äußerlich nehmen, so wenig 
von ihrer ungeheuren Verantwortung 
durchdrungen sein, daß sie den Wider-
stand gögen unmögliche Zumuthungen, 
die mannhafte Abwehr, den Kampf der 
ehrlichen Ueberzeugung gegen die her-
einbrechende wirtschaftliche Verwirrung 

aufgeben soll im ersten Augenblicke, wo r|fc , 
der Gegner der diesen Kampf ihr auf- schon eigentlich 
gezwungen, ein freundlicheres Gesicht vgwuuyi.il, tm |icunuuuicica vyt|iuji zwecklos, waren doch nicht arm an in= 

ufzustecken versucht; sie sollte ihre iereJln"/eftcn StoischenfaEfcn, und das 
!echte und ihre VMckten veraessen um Äfc 

o!r0a
r
r °^ne >S Rechte und ihre Pflichten vergessen um j 

des lieben Friedens willen?" 
ehr effektvolle Auftreten des ltncbluit;--

gigen Senators Davis von Illinois 
Die Wirthschafts-Politik des Reichs- fS l^onelle Parteikämpfc über-

[(rajlcrs Hatzum Abgang und Zi°> Gu»si°n dndemokwlischm 
nur das eine Wort: „Aus welcher Die Erwartung dcs nächsten N^uuat's 
Quelle schöpfe ich das Geld, um die desselben, dcr Entscheidung-dcs" 
stets bedrohte Machtstellung Preußens Kenten, ist eine hochgespannte.' 

zuschiid°nuud zu «rgröjsem ?" Bis- ®,tb« 

raarf braucht für büfm Zweck „hnd-u- di- Botschaft d-s Präsid-itt-,! 
mäßig viel Geld." Auch die Berliner- cher er dem Repräscniantknbanse die 

Bill, betitelt: „ein Akt zur B;iri!i= 
Itgitng von Geldern für bat IIn 1^*1,1 !t 
der Armee für das Sivchrnui^br, 
welches am 30. Juni 1880 c::tot unb * «t 11 w 1 yainj yui Uli \ Uli ... ' XCOU l ., < 

tsstätte von Szegcdin eine Rede ?ur andere Zivcckc znrnLiclnck'. 
w o l l t e n ,  a b e r  T h r ä u e n  d e r  R ü h -  ^  d e r  9 i t  
aben feine Stimme erstickt. Aber habe die wichti.^n vc:: 1 c 

Belgien Papste und dem Könige von 
Briefgewechselt worden seien. 

I n l a n d  

Die Armee-Budgetbill liegt den Prä-
sidenten vor, und jeder Tag kann die 
Nachricht bringen, daß er sie unterzeich-
net oder mit dem Veto belegt hat, — 
denn Letzteres ist noch keineswegs ge­
wiß. Lange besinnen wird sich Hayes -----
indessen jetzt wohl nicht mehr, denn 98l!lon 

Grund dazu ist nicht vorhanden, da die 

dieser ©Rntuolitot zu begegnen habe. 
Natürlich werden die Debatten nun 

Die Kämpfe der letzten Woche wenn 
"" voraussichtlich' ganz 

folgenden Bill V r:it;v: 
überlegt und gebe bivixuc te.it 
ber Repräsentanten mit mvinen 
tuanbßriinöeii dagegen ^mü.t 
Bill trifft in der ociuö^nii^ 1; 

für den Unterhalt ber Antue' jür 
Fiskaljahr-Verfügung. 

::iui: 
• bei" 

-I'ch 
Ö US sc 

Dze 
O'vVCt 

das 
, .. v sie 

weiter nichts, so würbe sie sofort meine 
Beistimmung erhalten. Aber sie ent­
hält noch Gesetz - Bcstimmungcu, die 
angehängt an Geld - Bewilligung, 
welche erforderlich sind für uurlionicn 
^ollzug etlicher der wichtigsten 
tionen der Regieruno, sehr in!iaU>»:ua£ 
tfiogen aufwerfen. Die titc 
lung der Bill bezieht sich aus ein jvfct 
bestehendes Statut betreff der Voll-
macht von Personen int 6io.il-, Miiuär-
und Flottendienst der Ver. Staaten 
auszuüben an Plätzen allgemeiner cbfr 
Spezialwahlen die in eine::i Staate ab­
gehalten werden. 

Dieses Statut wurde am 2". Febr. 
1865 angenommen, nach lui^i r "'De­
batte im Senat, beinahe obne Opp^si-
tion im Hanse, durch das übern.iüuu-
mende Votum der beiden Hlfine;: P?.x-
teien des Landes, nnd ivrvo? '(v^rfe 
durch die Unterschrift des PVoii-'-nin; 
Lincoln. Es wurde nochmt'.lv tKiiaili't 
im Jahre 1874 in dey ritiibirtvn S!>-!u-
ten der Ver. Staaten Abthciiungcn 
2,000 und 5,528. 

National - Zeitung" führt eine scharse 
Sprache gegen den Reichskanzler. 

— Kaiser Franz Joseph hat auf der 
Unglück" 
halten 
rung haben seine Stimme erstickt 
ein Kaiser, zumal in Oestereich hat melir 
zu thnn. Einstweilen hat er vor der 
Volksmenge das Wort gegeben, daß 
die Stadt wieder erstehen müsse. Die 
Stadtvertretung wurde von dem Ober-
gespan Dani mit den Worten angere­
det : „Gottes Hand lastet schwer auf 
uns, dennoch muffen wir mit Hiob ru-
feit: Gott hat es gegeben, Gott hat es 
genommen, gelobt sein Name!" 

Dann aber brach auch er in Thränen 
aus und die Versammlung mit ihm 
Es sind nun übrigens Seitens der 
Stadtvertretung der Regierung und des 
Reichstags die nöt ngen Beschlüsse zum 
Wiederaufbau gefaßt. Lebensmittel 
sind in solcher Menge von alltn Seiten 
angelangt, duß um vorläufige Einste!-
lung der Brodsendungen ersucht wer-
den mußte. Vor Allem wird es sich 
um neue Wafferschutzwerke auf Landes­
osten handeln. 

So ist denn die neueste Meldung, 
daß (^yt. Gurko, der Unausführbar* 
reit der von ihm gegebenen Befehle we-
gen, schon wieder abgesetzt sei. Als be­
zeichnend für den Charakter der revolu-
tionären Elemente wird ferner gemel­
det, daß selb Kosacken sich weigerten, 
zur Unterdrückung eines Aufruhrs ihrer 
Brüder mitzuwirken, sowie daß bei ei-
nem Aufruhr in Kezin, wo 3 Polizisten 
getödtet wurden, sich unter den Auf-
rührern ein 17jähnges Mädchen und 
ein Adeliger befanden. Von Solow-
jeff, dem Attentäter und seinem Prozesse 
kommen nur widersprechende, also of­
fenbar erfundene Meldungen. Das 
nicht bloß Bismarck den russischen Ge-
sandten zu gemeinsamen Maßregeln ge-
gen die Revolution aufgefordert, son­
dern daß auch der Papst neuerdings ein 
Circular an die Mächte zu gemeinsamen 
Vorgehen behuf Unterdrückung der So-
cialisten und der ihnen verwandten 
Feinde des Staates und der Gesell-
schaft erlassen, dürste sich in Anbetracht 
der „Dringlichkeit der Sachlage" wohl 
bestätigen. 

Der König von Belgien, soll wie eine 
Brüffeler Zeitung mittheilt, dem hl' 
Vater geschrieben haben, daß er die 
Zerwürfniffe bedaure, welche aus dem 
Effekt der vorgeschlagenen Revision des 
Erziehungs-Gesetzes, in Belgien ent­
stehen mögen. Der Papst habe geant-
»ortet, er bedauere die Notwendigkeit 
irgend einer Aenderung des Gesetzes, 
glaube aber nicht, daß das vorgeschla-
geac Gesetz die Rechte der Kirche in 
ernster Weise angreife. Er mißbillige 
das Verfahren der belgischen Bischöfe, 
welche gegen das bezügliche Gesetz op-
poniren, und sage, den Katholiken 
würde gestattet werden, mit der Maß-
regel im Einklang zu handeln. 

Dies ist eine offenbare Lüge, denn 
d.r „Observatore stellt 6,m. ^ Ctbteanzeu - »Id. Wilw, 
jtunm, in Abr-de, daß zwischen dem $oal(, <x»»d,r, 
Kl* ̂  Veft A »nS liUHt G>Xn* A A  UA M  Od! I 

Com. für Märkte— Ald. Krämer, Erietler, 
Reinhard. 

Com. für Gebäude unb Stadteigettthnm— 
Ald. Coates, Krämer, Enderle. 

Com. für Licenzen—Aid. Rahmond, Etorf, 
Cnderle. 

Com. für Taren — Ald. Clar^ Schercr, 
Bilson. 

Com. für Wegerecht—Ald. Da», Scherer, 

Ä-tadtrath. Vergancienen grdtog 
ADenb hielten die Stadtvätcr eine fpcijidie 
Versaiiimlniig ab, an der alle Mi!g!i-d?r 
Tlieil nahmen. Nachdem dcr Tity°M«chor 
die Aldermänner mit dem Zwecke der Ter. 
sammlung bekannt gemacht hatte, wurde von 
Ald. Coates der Vorschlag gemacht, ein feoui= 
mittec zu ernennen, welches die Gantnbalrn 
für Stadtschrejber, Assessor, S'iid -Anwalt, 
Eeometer jind Straßeii-Co.niiiissär aushel-
ten solle. Das Committee wurde ernannt 
und folgende Candidaten aufgestellt: 

Stadtschreiber, (f. D. Moore; Assessor, I. 
R. Beuuett; Stadtanwa-'t, D. B. Searir; 
Eeometer, M. P. Noel; Straßen- Conuniffikr. 
A. Frih. Hierauf schritt man j*r SSaljI, 
wobei die frisch aufgestellten Candidaien gc. 
wählt wurden. 

Dann wurden nachstehende ßonmiiüu-S 
ernannt: 

Committee für Ansprüche und Rech:-««» 
gen — Ali). Coates, Scherer, Raymond. 

60»mittet für Mittel und Wege — SUb. 
Reinhard, Wilson, Cooper. 

Committee für Straßen und Alleen —Wd. 
Dam, Clark, Reinhard, Enderle. 

Committee für Drucksachen — Ald. Cooper, 
Dam, Rahmond. 

Com. für Unterstützung — Ald. (Stetf, 
Dam, Reinhard, Enderle. 

Com. für Gesundheit— Ald. Scherer, Hös­
tes, Wilson. 

Sodann wurde die Neuwahl, der Beamten 

lich Zeit hatte, sich zu Überlegen, wie er des Stadtschatzmeisters 3. 9t. Rosenberger 
genehmigt wnrven. 

Application sowie Bond deS Herrn 3. SB. 
im Senat wieder Über die ihm vom Tenvoorde für Auetionär-Lieenz wurde vor-
Hause passtrt zugesandte Legislativ-
Budgetbill losgehen, und wird dieser 
Kampf natürlich wesentlich dadurch be- r ... 
einfiußt werden, wie Hayes über dic 2. etarf, '$3.50;' Bhccicr.'^o Gd. 
Armeebill entscheidet» .. Vertagung. . " 

-r . TM. -

Passirung der Bill in beides Häusern bcr Feuerwehr gutgeheißen, irocauf bit . . I ' 
längst gewiß war, Hayes also hinläng- bonds des Friedensrichters N.F.Barnes ur.b -

gelegt und an das betr. Committee verwiesen. 
Folgende Bills wurden erlaubt: . 

D. B. Searle, i 50; 9t. g. SatHrä,fl.::of #/^| 
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